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Ein niedrigerer Franlen 
Stabilität des Franlen bei Abfinlen der Währung 


paris, 4. Mai. Die franzöſiſche Regierung iſt 
heue plötzlich zu einem Miniſterrat unter dem Vorſitz 
des Staatspräſidenten zuſammengetreten. Eine amtliche 


Verlautbarung wurde nicht veröffentlicht, doch erklärt 
kun in politiſchen Kreiſen, daß es ſich um die allgemeine 
Finanzlage und den Stand der Währung gehandelt habe; 
bir ſtanzöſiſche Franken ift nämlich am Mittwoch auf 
‚18,10 von 162 gegenüber dem Pfund zurückgegangen. 


Man erklärt in dieſem Zuſammenhang, daß der 
kanzöſiſche Botſchafter in Washington am Dienstag eine 
zweimalige Unterredung mit Staatsſekretär Morgentau 
gehabt habe. Obgleich auch darüber amtlicherſeits nichts 
beelantet, vermutet man, daß Frankreich eine engere Zu⸗ 
emmenarbeit der drei Währungsſtaaten Amerika, Eng⸗ 
lad und Frankreich fordert, um der ſpekulativen Hauſſe 
aher entgegentreten zu können. TE 

Paris, 4. Mai. Miniſterpräſident Daladier hielt 
um Mittwoch abend eine Rundfunkanſprache, in der er 
eine Stabilität des Franken verkündete, die die 
tangöfifche Regierung in Verbindung mit einem neuen 
Abſinken der Währung beſchloſſen habe, diesmal 
aan einer Grundlage, die der Regierung eine wirkſame 
Verteidigung des Franken ermögliche. 


Der Miniſterpräſident erklärte dazu im einzelnen, 
eie immer wolle er auch heute dem Lande die ganze 
Wahrheit ſagen: Frankreichs Wirtſchaft ſei ſchwer in 
Mitleidenſchaft gezogen und die Arbeitsloſigleit im Zu⸗ 
nehmen begriffen. Die paſſive Handelsbilanz trage zu 
einer ſtändigen Verarmung des franzöſiſchen Volkes bei 
aud die Statiſtiken der Eigenproduktion ſeien für Sie 
Stanzojen geradezu beſchämend. Die Erforderniſſe des 
Sthatzamtes ſaugten das Sparertum aus, verminderten 
den öffentlichen Kredit. Die für die Geſchicke Frankreichs 
berantwortliche Regierung könne ein längeres Anhalten 
Ener ſo ſchweren Lage nicht zulaſſen. Für eine wahr⸗ 
Saite Vertrauenspolitik müſſe eine feſte Grundlage ge⸗ 
halfen werden. Es gelte daher zunächſt ein Währungs⸗ 
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Unterredung Hiller -Muſſolini 


Abendtaſel beim König 

Ro m, 4. Mai. Reichskanzler Hitler ſtattete dem 

Malieniihen - Regierungschef Muſſolini in Erwiderung 
des Beſuches, den dieſer ihm am Vormittag im Quirinal 
machte, einen Gegenbeſuch im Venedig⸗Palaſt ab. Es 
and zwiſchen Muſſolini und Hitler in Muſſolinis Ar⸗ 
beitszimmer eine 1% Stunden währende Ausſprache 
kalt. Während dieſer Ausſprache unterhielten ſich in 
dem Nebenſaal die deutſchen und italieniſchen Miniſter 
lber beide Länder intereſſierende Angelegenheiten. 
5 Am Nachmittag wurde vor Hitler und Muſſolini ein 
orbeimarſch der ſaſchiſtiſchen Jugend in der Zahl von 
0000 bei Beteiligung von militäriſchen Abteilungen 
beranſtaltet, um Hitler die vormilitäriſche Erziehung des 
ſaſchiſtiſchen Jugendverbandes zu zeigen. 

Reichskanzler Hitler nahm dann an einer Zuſant⸗ 
menkunſt der naziſtiſchen Deutſchen in Italien teil, wo er 
dom Gauleiter der Auslandsdeutſchen Bohle begrüßt 
würde und ſelbſt auch eine Anſprache hielt. . 
Am Abend gab der italieniſche König im Quiriual 
ane Abendtafel zu Ehren des Gaſtes, an der neben Muſ⸗ 
ein und den Mitgliedern des italieniſchen Königshau⸗ 
es die höchſten italieniſchen Perſönlichkeiten und die 
Der begleitenden Miniſter, Reichsleiter und Staats⸗ 
eitetäre teilnahmen. Der König richtete an Hitler die 
Miche Trinkanſprache; er wies auf die „zahlreichen und 
ig Lerwanotſchaften des Geiſtes und des Werkes, die 
Nr 
An. Hitler dankte für die ihm zum Ausdruck gebrachte 
Shntpathie, die „ein Beweis für die feſte Verbundenheit 
mrer beiden Völker“ iſt, und fügte dem hinzu: „D 


„Det. 


neue Italien mit dem neuen Deutſchland verbinden“, 


niveau feſtzulegen, das den Laſten Frankreichs entſpreche 
und das den Franken endlich von den ſeit Jahren be⸗ 
ſtehenden Angriffen zu ſchützen ermögliche. Er, Daladier, 
habe in der Ueberzeugung ſeiner Pflichterfüllung gegen⸗ 
über Frankreich daher beſchloſſen, ein Abſinken der fran- 
zöſiſchen Währung vorzunehmen und ſie gleichzeitig auf 
einer Baſis zu ſtabiliſieren, auf der ſie wirkſam verteidigt 
werden könne 

Der Beſchluß bezüglich der Franken⸗Währung ſei im 
Rahmen des Dreierwührungsabkommens zwiſchen Frank⸗ 
reich, England und Amerika getroſſen, dem die franzö⸗ 
ſiſche Regierung auch fernerhin treu bleiben wolle. Der 
für Donnerstag feſtgeſetzte Frankenkurs werde nicht über⸗ 
ſchritten werden. s 

„Die bevorſtehende Landesverteidigungsanleihe“, ſo 
rief Daladier aus, „wird allen Franzoſen Gelegenheit 
geben, im vollen Bewußtſein die Volksabſtimmung ihres 
Patriotismus zu machen“. 

Darüber hinaus dürfe man die neuen, ſoeben be⸗ 
kanntgegebenen Dekrete nicht unter dem undankbaren, 
aber notwendigen Aſpekt der Steuererhöhungen betrach⸗ 
ten. Sie ſeien eine Geſamtheit von Maßnahmen, die die 
Entwicklung der Produktion, des Handels und des Gold⸗ 
Amlaufes ſowie die Durchführung großer öffentlicher Ar⸗ 
beiten begünſtigen ſollen. 

Die Regierung legte dem Lande einen Plan vor, der 
die Währung vor den unaufhörlichen Attacken ſchützen 
und die Verteidigung des für die Landesverteidigung not⸗ 
wendigen Goldbeſtandes ermöglichen ſoll. Das höchſte 
Ziel der Regierung ſei die Ankurbelung der franzöſiſchen 
Arbeit. a 

Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß der 
neue Kurs des Franken zwiſchen 175 und 180 Fran⸗ 
ken für das engliſche Pfund Sterling liegen werde. 

Weiter erklärt man, daß zwei Anleihen vor⸗ 
geſehen ſeien, zunächſt eine kurzfriſtige und dann die 
große Aufrüſtungsanleihe, die erſt in einiger Zeit ausge⸗ 
legt werden wird. 
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RETTET TEN: 
außcrordentli hen Erfolge, die fih Italien unter der wei⸗ 
ſen Herrſchaft Euer Majeſtät, geführt durch ſeinen genia⸗ 
len Reorganiſator und Regierungschef, auf allen Gebieten 
des nationalen Lebens gegenüber einer Welt von Wider⸗ 
ſtänden erkämpft und errungen hat, bewundern mit mir 
das ganze deutſche Volk“. 


Hitler nach Neapel abgereift. 

Rom, 4. Mai. Kurz nach 22.30 Uhr hat Reichs⸗ 
lanzler Hitler vom feſtlich geſchmückten Bahnhof di Ter⸗ 
mini aus nach dem Abſchied von Muſſolini die italieniſche 
Hauptſtadt im Zuge verlaſſen, um ſich nach Neapel zu be⸗ 
geben. f 


Niniſter Beck nach Stockholm eingeladen 

Stockholm, 4. Mai. Die ſchwediſche Telegrr- 
phenagentur meldet: Auf Einladung der ſchwediſchen 
Regierung wird der polniſche Außenminiſter J. Beck 
Stockholm vom 25. bis 27. Mai beſuchen. 
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Lord Haliiar nach Gen 
Botſchafter Raczunſti bei Halifax. 
London, 4. Mai. Außenminiſter Lord Hal!- 
x begibt ſich Sonnabend zur Tagung des Völkerbund⸗ 
rates nach Genf. 
Der polniſche Botſchafter Raczynſki beſuchte Lord 
Halifax, mit dem er eine längere Unterredung über die 
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Die Besprechungen in London 


Es iſt nicht die Schuld der demokratiſchen Staaten, 
daß es nur noch eine Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens gibt: durch ſo ſtarke Rüſtung der friedliebenden 
Staaten und durch politiſche Zuſammenarbeit dieferStan- 
ten die „dynamiſchen“ Mächte davon zu überzeugen, daß 
jede Störung des Friedens einem Angriff auf ſie, auf 
dieſe großen Demokratien, gleich käme — und daß für 
niemanden dieſer Angriff jo gefährlich wäre wie für die 
Angreifer. Die Demokratien ſind friedliebend. Die 
älteſte demokratiſche Macht Europas, England, hat viele 
Jahre hindurch nicht gerüſtet, keine Idee hatte ſo ſtarken 
Anhang im engliſchen Volk wie die pazifiſtiſche. Nun, 
die vielen kriegeriſchen, die Waffen verherrlichenden, die 
Friedensidee verhöhnenden Reden diktatoriſcher Staats⸗ 
männer, noch mehr aber die außenpolitiſchen Aktionen der 
„dynamiſchen“ Staaten haben dafür geſorgt, daß der 
Stimmungsumſchwung ein ſehr radikaler wurde. Eng⸗ 
land hat nicht nur nachgeholt, was es Jahre hindurch ver⸗ 
fäumt hatte, — es wird bald mit ſeiner Luft⸗ und See⸗ 
rüſtung wieder den anderen weit voraus ſein. Und auch 
das iſt das unvermeidliche Ergebnis des „Dynamismus“ 
der Achſen⸗Staaten: daß England, das doch in keiner 
kriegeriſchen Eventualität allein ſtehen kann, die alte 
Freundſchaft mit Frankreich feſtigte, daß aus dieſer 
Freundſchaft ein ſo feſtes Bündnis wie nie zuvor wurde, 
ein ſo enges und ſo ſorgfältig ſchon im Frieden alle not⸗ 
wendigen militäriſchen Vereinbarungen regelndes, daß 
man, auch wenn dieſe Bezeichnung vermieden wurde, doch 
von einer Militär⸗Allianz ſprechen kann. 

Die Londoner Konferenz, deren Bedeutung noch des 
ſonders hervorgehoben wurde durch den Empfang der 
franzöſiſchen Staatsmänner beim König, hat durch die 
militäriſchen Vereinbarungen allen mit dem Kriegsgedan⸗ 
len Spielenden ſehr deutlich gezeigt, daß jeder Krieg Eng 
land und Frankreich vorbereiteter, au chund vor allem or⸗ 
ganiſatoriſch vorbereiteter träfe als der Kriegsausbruch 
1914. Wohl find auch diesmal die engliſchen Miniſter 
nicht über die früheren Erklärungen Chamberlains in der 
Frage der Tſchechoſlowakei hinausgegangen, aber wäh 
rend der Verhandlungen wurde anerkannt, „daß Groß 
britannien, das nunmehr eine fo feſte Bürgſchaſt für die. 
Integrität Frankreichs übernommen hat, im Falle eines 
Angriffs auf die Tſechchoſlowakei, der unvermeidlich zu 
einem europäiſchen Krieg führen müßte, gebunden wäre, 
an der Seite ſeines Alliierten zu ſtehen“. 

Es iſt ſehr zu hoffen, daß ſich niemand mehr denſel⸗ 
ben trügeriſchen Annahmen hingibt wie Deutſchland im 
Jahre 1914, daß nämlich England leine unmittelbaren 
Intereſſen auf dem Kontinent habe und deshalb in einer 
Krieg nicht eingreifen werde. Das haben 1914 die Ber⸗ 
liner und Wiener Staatslenker feſt geglaubt und die ge: 
gen dieſen Wahn ſich wendenden Warnungen des Fürſten 
Lichnowſly, des deutſchen Botſchafters in London, über 
legen lächelnd beiſeite geſchoben. Diesmal, in einer Si⸗ 
tuation, die der von 1914 in mancher Beziehung ähnlich 
iſt, iſt England zwar immer noch zurückhaltend, aber doch 
um vieles deutlicher als damals. Nur wer auf keinen 
Fall verſtehen will, kann nach der Londoner Koferenz die 
engliſch⸗franzöſiſche Entente noch mißverſtehen. 

Die Londoner Konferenz hat, man darf es ſagen, 
ohne ſich leichtfertigen Optimismuſſes ſchuldig zu machen, 
Friedensarbeit geleiſtet. Und mag denen, die an nichts 
anderes mehr glauben als an die Gewalt, die alle Huma⸗ 
nität für tot und begraben halten und die Demokratie für 
eine überlebte Form des ſtaatlichen Leben, der Ausklang 
des Londoner Kommuniques auch als eine Art überflüſſt⸗ 
ger Aufputz erſcheinen — die Nichtdynamiker, die trotz der 
Erweckung des Beſtialismus durch den Chauvinismus ſich 
ihre Liebe zu den großen menſchheitlichen Werten und den 
Glauben an fie bewahrt haben, klingen die Schlußworte. 
bie Verkündung der gemeinſamen Ideen des nationalen 
und internationalen Lebens der beiden Weſtmächte, wi 
eine tröſtende Verheißung. 


Die Beratungen der britiſchen und franzöſiſchen 
Staatsmänner in London haben in amerikaniſchen poli⸗ 


internationale Situation ſowie über die Angelegenheiten, tiſchen Kreiſen einen jehu guten Eindruck gemacht. Es 


die auf der Ratsſitzung in Genf behandelt werden ſollen, 
hatte, 


| 


wird große Befriedigung darüber ausgedrückt, daß Frank 
reich und Fagland zu vollkommener Uebereinſtimmung in 
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allen Angelegenheiten gelangt find, die für die unmittel⸗ 
bare Zulunft Europas von Bedeutung ſind. 

Die „New York Times“ ſchreiben, daß die Beſchlüſſe, 
zu denen man in London gelangte, weit mehr als eine 
Militärallianz find, fie find im wörtlichen Sinne eine 
militäriſche Union. Die britiſche Regierung hat die Lei⸗ 
tung der europäiſchen Lage in die Hand genommen und 
heute iſt die britiſche Initiative bereits unbeſtreitbar. 
„New Pork Herald“ ſchreibt, daß es ſchon Zeit geweſen 
ſei, daran zu erinnern, daß auch eine demokratiſche 
Ach ſe exiſtiere und daß deren Mittel nicht gering ſeien. 
Die Londoner Verhandlungen ſtellten Chamberlain an 
Spitze dieſer weſteuropäiſchen Achſe. 


En 


Relsrdbeihäitiaungsitand 
in der amer.taniihen Nüſtungsinduſtrie 


Laut Nachrichten aus Neuyork hat der Beſchäfti⸗ 
gungsſtand in der amerikanischen Rüſtungsinduſtrie eine 
Rekordhöhe erreicht, wie ſie nicht einmal während der 
Kriegszeit zu verzeichnen war. In ſolge der allgemeinen 
Nüſtungen in allen Ländern, des ſpaniſchen Konflikts 
und des japaniſch⸗chineſiſchen Krieges find große Auf⸗ 
träge auf Kriegsmaterial in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
macht worden. Große Aufträge ſind ſeitens Englands, 
Frankreichs, der Sowjetunion, der Türkei und anderer 
Staaten eingegangen. Der Wert der Aufträge bezifſert 
ſich auf rund 340 Millionen Dollar. Allein in den Fug⸗ 
zeugfabrifen find etwa 300 000 Arbeiter beſchäftigt; der 
Stundenlohn eines qualifizierten Arbeiters beträgt 
70 Cents. 


Lehrlings not im Dritten Neich 


Trotz aller Propaganda, ſtrenger Berufs ſenkung 
amd gezwungenem Berufsdrill klappt es nicht im Dritten 
Reich. Selbſt in ſeiner Propagandarede vom 20. Februar 
mußte Hitler zugeben, daß allgemeiner Mangel an Fach⸗ 
arbeitern in Deutſchland beſteht. Ein gleicher Mangel 
beſteht, vielleicht noch ſtärker, im geſchulten Arbeitsnach⸗ 
weis. : 

Einige Zahlen der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt⸗ 
lung beweiſen am deutlichſten, wie wenig man auf bieſen 
Gebieten trotz aller äußeren Autorität die Dinge zu mei⸗ 
ſtern verſteht. Im Jahre 1937 kamen rund 509 000 
männliche Jugendliche zur Schulentlaſſung. Durch Fra⸗ 
gebogen wurde verſucht, die Berufswünſche feſtzuſtellen. 

Rund 50 Prozent wählten im Zeichen des Vierjah⸗ 
resplanes der Aufrüſtung Berufe der Eiſen⸗ bezw. Me⸗ 
tallerzeugung und Verarbeitung. Für dieſe rund 250 000 
Lehrlinge ſtanden jedoch nur 127000 geme dete Arbeits⸗ 
und Lehrſtellen zur Verfügung, d. h. noch nicht einmal die 
Hälfte. 

In der Landwirtſchaft war es noch ſchlimmer. Zwar 
hat man hier mit großem Pomp die vierjährige Land⸗ 
arbeitslehre eingeführt und ſogenannte Ausbildungsſtel⸗ 
len geihaffen, aber laut dem „Völkiſchen Beobachter“ 
vom 8. Februar 1938 werden in mehr als 3½ Millionen 
landwirtſchaftlichen Betrieben nur insgeſamt 7000 Ju⸗ 
gendliche ausgebildet, während 250 090 Jugendliche für 
die Landarbeitslehre in Frage kommen. 

Nach den Angaben der Reichsanſtalt hatten ſich 
32 000 männliche und 20 000 weibliche Jugendliche bie 
Landwirt ſchaft als Beruf gewählt. Die Meldezeit be⸗ 
trug ein Jahr, d. h. vom 1. Juli 1936 bis zum 30. Juni 
1937. Zur Verfügung ſtanden aber nur 13 000 Ausbil⸗ 
dungsſtellen für männliche und 3400 für weibliche Ju⸗ 
gendliche. 

Von den ſchulentlaſſenen Mädchen hatten Ti 
185 000 für kaufmänniſche Berufe gemeldet. 60 000 
Stellen ſtanden nur zur Verfügung. Der Bedarf war 
alſo nur zu einem Drittel zu befriedigen. 

Auf Befehl von oben war die Hauptpropaganda in 
den Schulen auf die Gewinnung von Mädchen für baus⸗ 
wirtſchaftliche Berufe gerichtet worden. Es hatten ſich 
auch 107 000 ſchulentlaſſene Mädchen gemeldet, aber nur 
16 000 (rund ein Siebentel) fanden eine Lehrſtelle. 

Zur wirklichen Bedarfslenkung und rationellen 
Nachwuchsgeſtaltung für die einzelnen Berufe gehören 
eben mehr als bloße Verheißungen. 


Arbeitszeitgeſetz in Estland 


Die eſtniſche Regierung hat dieſer Tage ein neues 
Geſetz über die Arbeitszeit in den Geſchäften und Zürvs 
verlautbart. In Geſchäftsunternehmen darf die tägliche 
Arbeitszeit 8 Stunden nicht überſchreiten. Die Entloh⸗ 
aung für Ueberſtunden muß um 50 Prozent höher ſein 
als die Bezahlung für eine normale Arbeitsſtunde. Dieſe 
Regelung bezieht ſich jedoch nicht auf ſtaatliche und ſtäd⸗ 
liſche Behörden, auf die Reboktionen der Tageszeitungen, 
Apotheken, Hotels Reſtaurationen und Kaffeehäuſer. An⸗ 


geſtellte privater Unternehmungen haben Anſpruch auf 


einen zweiwöchigen Urlaub, bei dreiſähriger ununterbro⸗ 
chener Dienſtzeit auf 3 Wochen und nach fünfjähriger 
Dienſtzeit auf 4 Wochen. 


Die neuen Opfer von Madrid 


Madrid, 4. Mai. Bei der geſtrigen Beſchießung 
Nudrids durch die Artillerie der Aufſtändiſchen, wobei 
die Geſchoſſe im Stadtzentrum fielen, wurden 13 Perſo⸗ 
nen getötet und 30 Perſonen verletzt. 


Boltszeltung — Tonnerstag, den 5. Mai 1938. 


Wechſeinde Erfolge 


auf den chineſiſchen Kriegsſchauplätzen 


Peking, 4. Mai. Die Schlacht in Südſchan⸗ 
tung dauert weiter mit wechſelndem Erſolg der Japaner 
und Chineſen an. Im Laufe des Montag abend gelang 
es den Japanern, die ſeit dem Beginn der Difenfive heſ⸗ 
tig umkämpfte kleine Stadt Tantſcheng wieder zu er⸗ 
obern, die damit bereits dreimal ihren Beſitzer gewech elt 
hat. Kurz darauf beſezten die Chineſen durch einen 
überraſchenden Angriff Matuſcheng, in dem eine 
kleine Beſatzung von nur 500 Japanern den zahlenmü gig 
überlegenen Chineſen heſtigen Widerſtand leiſtere. Um 
den Veſitz von Taiertſchwang find ebenfalls blu lige 
Kämpfe entbrannt. 


Die Chineſen melden: 

In Nordſchantung bereiten kleine chineſiſch: 
Abteitungen, die hauptſächlich in der Umgebung wer 
Eiſenbahnlinie Tientſin—Pukau und an den Ufern 
des Gelben Fluſſes operieren, den Japanern 
ernſte Schwierigkeiten. 

In der Provinz Anhui kam es an den Ufern 
des Fluſſes Hwaj zu einer Schlacht, welche die Chineſen 
nach blutigem Kampfe für ſich ent chieden. Die an der 
Grenze des Provinzen Anhui und Kiangſu konzentrierten 
chineſiſchen Truppen unternahmen geſtern einen plötzli⸗ 
chen Angriff und drängten ben Feind bis auf 18 Kilo⸗ 
meter gegen Nanking furück. 

Im Süden der Provinz Schanſi wird insbe⸗ 
fendere längs der Strecke Peiping—Hankau gekämpft: 
die Japaner entſenden ſchleunig Verſtärkungen dorth'n, 


um den Betrieb der Eiſenbahn, die ſtändig von chineſt⸗ 
ſchen Fliegern bombardiert wird, aufrechtzuerhalten. 


Vartifanenaltionen in Nordchina 

In Nordchina ſetzen die Chinefen ihre Std» 
rungsverſuche des japaniſchen Nachſchubs mit größter 
Anſtrengung ſort. Nach einem überraschenden Helerfall 
auf die japaniſche Garniſon von Tſchokau, der blutig 
obgewieſen wurde, zerſtörten chineſiſche Trupps dleceiſen⸗ 
balmbrücke bei Liuling, ungefähr 50 Kilometer füd⸗ 
lich von Peking, und eine andere Brücke zw'ſchen 
Tſchokau und Schihtſchachwan, welch letztere Ortſchaft der 
Hauptetappenort für die japaniſche Kiuhanfront iſt. Nach 
unbeſtätigten Meldungen ſoll ein japanischer Panzerzug 
in der Dunkelheit infolge der Brückenzerſtörung bei Au⸗ 


ling in den Fluß abgeſtürzt fein. Japaniſchen Pionieren 


iſt es trotz der chineſiſchen Störungstaktik gelungen, die 
Strecke der Peking⸗Hankau⸗Eiſenbahn zwiſchen der 
Kampfſront und Peking wlederherzuſtellen. Es konnte 
wieder ein Zug aus dem Süden in Peking eintreſſen. 


Sieg der chineſiſchen Flieger. 

Der chineſiſche Generalſtab beſtätigt die Meldungen 
über einen großen Sieg der chineſiſchen Flieger, denen es 
bei einem japaniſchen Anflug von 18 Bombern und 21 
Jagdflugzeugen gelungen iſt, 8 Bomber und 12 Jagd⸗ 
flugzeuge abzuſchießen. 


Kar! von Offietz ih gestorben 

Berlin, 4. Mai. Der bekannte deutſch: Schrift: 
ſteller und Pazifiſt Karl von Oſietzly, der vom Nozi⸗ 
regime jahrelang im Konzentrationslager und im Ge⸗ 
fängnis gehalten wurde, iſt am heutigen Mittwoch in 
einer Berliner Klinik an den Folgen einer Gehirnentzün⸗ 
dung geſtorbeu. Oſietzty erhielt im Jahre 1937, als er 
noch gefangen gehalten wurde, den Nobelpreis für Frie⸗ 
denstätigkeit, für welche Tätigkeit er unter dem Nazi⸗ 
regime ſo ſchwer leiden mußte. 


Ehrenlaa der Deutſchen Soz aldemolratie 
in der Tſchechollowakei 

Mit Spannung ſah man in dieſem Jahre dem Ver⸗ 
lauf des 1. Mai in der Tſchechoſlowalei und ganz beſon⸗ 
ders im Sudetengebiet entgegen. Wir haben hier das für 
uns nicht überraschende Bild: Die Sozialiſten und Demo⸗ 
kraten ſtehen feſt zu ihren Fahnen. In faſt vollſtändig 
deutſchſprachigen Gebieten haben nicht nur große Maſſen 
für Sozialismus und Demokratie demonſtriert, ſondern 
die Kundgebungen der Nazis in der Zahl der Beteiligten 
überflügelt. 

In Auß ig betrug die Zahl der Teilnehmer an der 
ſazialiſtiſchen Kundgebung 20 000 Perſonen. In Bo⸗ 
denbach beteiligten ſich am ſozlaliſtiſchenumzug 18 050 
Perſonen, in Böhmiſch⸗Leipa 4500, in Boh ⸗ 
miſch⸗Kamitz 3500, in Warnsdorf in Zwik⸗ 
kau 1000, in Leitmer itz 4200, in Wegſtädtel 
2000 Perſonen. 

Auch aus dem Kreiſe Trautenau werden rleſige 
Maiumzüge ber Sozialiſten gemeldet. In Gablonz 
nahmen am ſozialiſtiſchen Umzug 8000 Perſonen tell, in 
Grottau 1500, in Friedland 2000, in Schumburg 6000, 
in Grulich 1200 Perſonen. 

In Reichenberg betrug die Zahl der Terlneh⸗ 
mer am ſozialiſtiſchen Umzug 20 000 Perſonen. 

In Karlsbad ſprachen Jackſch und de Witte zu 
20 000 ſozialiſtiſchen Demonſtranten, in Falkenau zu 
10 000. 

In Komotau nahmen an der ſozialiſtiſchenKund⸗ 
gebung 10 000 Perſonen teil, in Teplitz 14 000. 

In Prag ſelbſt fand die Kundgebung der deulſchen 
Sozialiſten im Saale des Gewerbeverein bei außeror⸗ 
dentlich ſtarker Beteiligung ſtatt. 

Es konnte wiederum feſtgeſtellt werden, daß das 
deutſchen zu jo viel Prozent naziſtiſch iſt, aber nur dort 
wo der Nazismus unter ſein Joch beugen kann und es in 
der Hand nach Belieben Wahlen, Demonſtrationen und 
Zahlen zu ſälſchen. 


Tagung der Kleinen Entente 
Auch militäriſche Beſprechungen. 


Bukareſt, 4. Mai. Heute begannen in Sinaia 
die Beratungen der Außenminiſter der Staaten der Klei⸗ 
nen Entente, an denen der rumäniſche Miniſterpräſident 
Patriarch Miron, der rumäniſche Außenminiſter Com⸗ 
nen, der iſchechiſche Außenminiſter Kroſta und der jugo⸗ 


ſtawiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter Skojadk⸗ 
nowitſch tei.nahmen. Zunächſt ſtand die europäiſche Lage 
nach dem Anſchluß Ceſterreichs an Deutſchland zur 
Debatte. 8 wi. 

Gleichzeitig trafen eine jugoſlawiſche und Hchechiiche 
militäriſche Abordnung in Bukareſt ein, um hier mit dem 
rumäniſchen Generalſtab Beſprechungen zu führen. 


Türkiſcher Deich in den Valkanſtaaten 

Ankara, 4. Mai. Der türkiſche Miniſterpräſident 
Dielal VBajar und Außenminiſter Ruſchdi Aras, die 
einige Tage in Athen weilten, ſind wieder in Ankara ein⸗ 
getroffen. Beide Staatsmänner werden fi) am 8. Mai 
zu einem Beſuch bei dem Miniſterpräſidenten Stojadino⸗ 
witſch nach Belgrad begeben, wo ſie ſich drei Tage anſ⸗ 
halten werden. Auf der Durchreiſe durch Bu 'garien wer⸗ 
den ſie auch mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Kjoſſeſwanow zuſammentrefſen. 

Es verlautet, daß die beiden türkiſchen Staatsmän⸗ 
ner dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten neuerlich den 
Eintritt Bulgariens in die Balkan⸗Entente dorſchlagen 
werden. Es iſt jedoch unwahrſcheinlich, daß es hierzu 
kommt, da die bulgariſche Regierung wiederholt erklärt 
hat, daß für ſie ein Eintritt in dei Balkan⸗Entente nicht 
in Betracht kommt, daß ſie aber bereit ſei, durch billate⸗ 
rale Verträge ihr Verhältnis zu den einzernen Nachbar⸗ 
ſtaaten Bulgariens zu regeln. 


General Wien awa-Dlugoszowſti 
zum Bo ſchafter in Nom ernannt 


Der bisherige Botſchaſter in Rom, Wyſoeki, 
wurde auf eigenes Verlangen in den Ruheſtand verſezt. 
Die polniſche Regierung hat beim italieniſchen König um 
das Agreement für den General Wieniawa⸗Diu⸗ 
goszowſki nachgeſucht, das auch erteilt wurde. Ge⸗ 
neral Wieniawa⸗Dugoszowſli wird in Kürze den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Rom übernehmen. General Wie⸗ 
niawa⸗Dlugoszowſki, der in Oſtgalizien im Jahre 1881 
geboren wurde, ablolvierte die mediziniſche Fakultät der 
Lemberger Univerſität. Er trat 1914 der polniſchen Le⸗ 
gion bei, womit ſeine militäriſche Karriere beginnt. Er 
abſolvierte die Generalſtabsſchule, war Adjutant Mar⸗ 
ſchall Pilſudfkis, Militärattache in Bukareſt, wurde dann 
Oberſt und ſpäter Brigadegeneral und letztens Diviſions⸗ 
general der Kavallerie. 

Wie die Poſniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, gat 
der König von Rumänien dem Grafen Roger Ra⸗ 
zynſki das Agreement als Botſchafter der Repuolik 
Polen in Bukareſt erteilt. — Raczynſki war im Außen⸗ 
miniſterium tätig und bis 1920 erſter Geſandtſchafts⸗ 
ſeckrelär in Rom. 1929 wurde er zum Wojewoden in 
Poſen ernannt, 1934 bis 1936 war Raczynſki im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium tätig, wo er das Amt des Vize⸗ 
miniſters belleibete. 


Fiſcherhaſen in Wladyſlawowo 


Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Roman eröff⸗ 
nete in feierlicher Weiſe den Fiſcherhafen Wladyſlawowo 
— bisher Halerowo — bei Nowa Wies auf der Haib⸗ 
intel Hel. 

An den Feierlichkeiten nahmen außer den Vertretern 
der polniſchen Behörden auch eine Anzahl von Haſea⸗ 
ingenieuren aus den ſkandinaviſchen Ländern als Gäſte 
teil, die in Gdingen zu einer Tagung eingetroffen fin). 


* 
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Aus Welt und Leben 


Meſenflugzeug für Se wielrußland 
Waſſerſlugzeug für 76 Fluggäſte. 


Af dem Wege von Neuyork nach Leningrad traf der 
Aecilaniſche Dampfer „Southlure“ in Gdingen ein, an 
fen Bord ſich ein Rieſenflugzeug amerikaniſcher Her: 
unit beiand, das für Sowjetrußland beſtimmt iſt. Bei 
em Flugzeug handelt es ſich um ein Waſſerflugzeug des 
„en Martin“, das 76 Fluggäſte aufnehmen 
um Es iſt dies das größte Flugzeug der Welt. Sein 
kuh hat eine Länge von 55 Meter, die Flüge ſpanr⸗ 
ke bekrägt ungefähr 70 Meter. Das Flugzeug, das in 
n Fiugwerken von Lakehurſt, New Yerſey gebaut 
Abe, hat neben den Kabinen für 76 Fluggäſte ein 
10, eine Bücherei, Bar und Küche. Das Flug: eng iſt 
Weizer amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaſt auf eine 
Aion Dollar verſichert. Der viermotorige Rieſe kaun 
halb 24 Stunden in ein Kampfpflugzeug umgewan⸗ 


m 


dee älleite Feind des Negus geſtorben 


edis Abeba verſtarb der Sultan Beni⸗Scian⸗ 
A der wohl mit Recht als der älteſte Feind des Negus 
ten ann. Denn der Fürſt iſt nicht weniger als 135 
he alt geworden, wenn man den nicht ganz ficherer: 
Angaben feiner Umgebung trauen darf. Jedenfalls hat er 
der hinterlaſſen. Er hat zeitlebens die Herrſchaft 
* Meinier bekämpft, noch gegen den großen Menelſik 
geht, und ſein Stamm ſtellte ſich mit Zeginn 
n falieniſchen Feldzuges ſofort den Italienern zur 
fügung. Er ſtarb im neuen ttalieniſchen Hoſpital 
u Addis Abeba. 


heiden Nooſe belt Nadiore ordmann 


i der Ausbreitung des Rundſunks iſt das Mikro⸗ 
en in den Büros aller Staatsmänner heimiſch gewor⸗ 
Sebſt der engliſche Hof hat ihm Hausrecht gewährt. 
ficht überall aber wird vom Rundfunk der gleiche Ge⸗ 
much gemacht. Während man in England nur zu be⸗ 
Mes wichtigen Ereigniſſen zum Mikrophon greift, iſt 
tes in Amerika zum täglichen Arbeitsinſtrument der 
alsmänner geworden. Den Rekord in der Benutzung 
Nundfanks ſchreibt man dem Präſidenten Nooſevelt 

Er ſoll in der Tat ſeit ſeinem Amtsantritt mehr as 
ulendmal im Rundfunk geſprochen haben. Damit dürfte 
merita wiederum einen Rekord, und keinen alltäglichen, 
ch gebracht haben. 


Shüler mordet ein Ehepaar 


In Buzau, Rumänien, wurde ein ſchreckliches Ver⸗ 
Athen berübt. Ein maskierter Bandit drang in die 
ahnung der Eheleute Badulescu ein und ermordete fie 
einem Dolch. Der Doppelmord ſand eine ſenſatic⸗ 
Al Aufllärung. Als Täter ſtellte die Polizei nämlich 
zen Schler der 5. Klaſſe des Lyzeums feſt. Georg 
act, der jugendliche Verbrecher, iſt der Sohn reicher 
fern, die u. a. auch Beſitzer eines großen Hotels find. 
e Hausſuchung förderte das blutige Hemd Alescus, den 


— 


Schwester Anne⸗Chriſta 


Roman von Sidon ie Judeich 


(24 Fortſetzung) 

Mamuſchka, du haſt vorhin doch ſchon ja geſagt. 
it doch die Hauptſache. Das wenigſtens darf ich 
bert doch tetephoniſch mitteilen, wenn er mich anruft. 

n — ganz ernſt und feierlich ſetzte fie langſam, jedes 
er betonend, hinzu: „elbſt wenn Papa an Herbert 
weten hätte, ich heirate ihn doch. Nichts, gar 

15 mehr dann mich von ihm trennen.“ 

So it nun die Liebe, dachte Frau Straten. Sie 
et Tut und Tor und reißt alle Schranken nieder. 

b hat ſie aus meinem beinahe männerfeindlichen 
Makinde gemacht? Etwas wie eine leiſe Wehmut be- 
fe Würde dieſer ihr immerhin fremde Maun 

r Mutter nicht ihr Kind nehmen? Eine große Müdig⸗ 
K befiel fie plötzlich. Sie lehnte ſich in die Kiffen furück 
0 ſchloß die Augen. 

Manzuſchka, du biſt auf einmal jo ſtill geworden. 
dn dich über meine letzte Rede jo erſchreckt?“ 

Mein, Füchstein, wenn du anders ſprächeſt, wäreſt 
i nich du. Schon als Kind ließeſt du dir nichts nen 
a was dir gehörte, du kleiner Eigenſinn. Aber nun 

1 921 Din müde, Jutta. Ich will mir jetzt alles in 
k überlegen, was du mir geſagt haſt, und morgen 
Ü Papa darüber reden.“ 

h „Herzensmamuſchka, du Liebe Gute Einzige!“ Jutta 
die die Hände der Mutter und fühlte deren Lippen auf 
Stirn „Nun ſchlaf gut und nicht wahr, ich brauchs 
Br Sorge zu machen. Aufgeregt habe ich dich doch 
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Frau Stralen lächelte. 


Elfmeter. 
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Hlänt Bielitrer Fahrten wie, Tel. 15277 


in großer fnewahl empfiehlt 
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Sport 


Las ſiegie in Lublin 4:1 


Am Dienstag gaſtierte die Ligamannſchaft des LKS 
in Lublin, wo ſie gegen die dortige Unia⸗Mannſchaft ein 
Freundſchaftsſpiel austrug. Obwohl LKs ohne feinen 
Stürmer Lewandoweki das Spiel beſtritt, jo war er wih⸗ 
rend des ganzen Spiels überlegen und ſicherte ſich einen 
ſchönen 4:1⸗Sieg. LKS war technisch wie auch taktiſch 
gut aufgelegt und wenn die Spieler nicht noch vom Liga⸗ 
ſpiel am Sonntag in Lemberg etwas mitgenommen ge⸗ 
weſen wären, ſo wäre das Ergebnis beſtimmt noch höher 
ausgefallen. Viel gefährliche Schüſſe wehrte der jetzt bei 
Unia ſpielende ehemalige LK S⸗Tormann Frymarkiewicz 
ab. Die wenigen Angriffe des Unia⸗Sturms wehrten mit 
Leichtigkeit die Verteidiger Galecki und Fliegel ab, und 
das einzige Tor für die Lubliner erzieletn dieſe aus einem 
Die Tore für LRS ſchoſſen: Miller 2 and 
Stolarſki und Prygonſki je 1. Das Spiel hatte in Lublin 
großes Intereſſe hervorgerufen und wohnten demſelben 
gegen 1500 Perſonen bei. 


Bezirksmeiſterſchaſten für die Junioren⸗Leichtathleten. 


Am Sonnabend und Sonntag kommen auf dem 
Wima⸗Platz die diesjährigen Meiſterſcha ten des Lodzer 
Bezirks für die Junioren⸗Leichtathleten zum Austrag. 
In folgenden Konkurrenzen wird gekämpft werden: 60, 
100, 500 und 1500 Meter, Staffeln 475 und 4c 200 
Meter, 80 Meter Hürden, Hochſprung, Stabhochſprung, 
Speerwerfen, Diskuswerfen und Kugelſtoßen. 


Vor dem Boxkampf Lodz — Oberſchleſien. 


Für das am Sonntag in der neuen Sporthalle in 
Lodz ſtattfindende Bortrefien zwiſchen den Auswahl⸗ 
mannſcha ten von Lodz und Oberjch.ejien hat der Lodzer 
Verbandskapilän nachſtehende Lodzer Acht beſtimmt: 
Szwed, Marcinkowfli, Spodenkiewiez, Kowaleweki (alle 
ZEP), Oſtrowſli und Pi arſti (Geyer), Pietrzak (IR P) 
und Klodas (Wima). 

Oberſchleſien kommt diesmal nach Lodz mit feinen 
beſten Kräften, mit Jaſinſki und Pilat an der Spitze, und 
wird den Verſuch unternehmen, Revanche für die letztens 
erlittene 9:7⸗Niederlage zu nehmen. Von den intereſſon⸗ 
teſten Paarungen ſeien hier genannt: Szwed — Jaſinſti, 
Spodenkewiez — Wellgrün, Oſtrowſki — Ackermann und 
Klodas — Pilat. Bei den Meiſterſchaftskämpfen von Po⸗ 
len ſtanden ſich Klodas und Pilat gegenüber, wobei der 
Oberſchleſier einen wenig überzeugenden Sieg davontrug. 
Die am Sonntag zwiſchen dieſen beiden Boxern fatkjin- 
dende Begegnung kann ſomit als Revanchelampf betrad- 
tet werden, wobei beide Schwergewicht ſer ſicherlich alles 
daranſetzen werden, um ſich keine Blöße zu geben. Im 
Ring wird der ausgezeichnete Warſchauer Schiedsrichter 
Paſturczak amtieren. f 

. EEE ET 


„Es wäre ſeltſam, Jutta, wenn ich mich nicht äber 
das aufgeregt hätte, was du mir gejagt haſt. Es hande.t 
ſich doch um etwas tief in dein Leben Einſchneidendes, 
mein Kind. Aber nun ſchlaf gut, Füchslein! Daß di 
etwas Schönes träumen mögeſt, das brauche ich dir wohl 
nicht erſt zu wünſchen. Und knipſe mir, bitte, das Nacht⸗ 
tiſchlämpchen au. Ich habe den fahlen Mondſchein nicht 
gern, er wirkt ſo unheimlich. So, ſiehſt du, fo iſt es recht, 
nun iſt wieder Helle und Licht um mich.“ 

Sie winkte noch einmal grüßend mit der Hand, als 
Jutta auf der Schwelle ſtand. 

Nicht wie ſonſt ging Jutta noch zu einem „Schwäß⸗ 
chen“ zu Schweſter Ehriſta. Nur durch die geſchloſſene 
Tür rief fie ihr ein „Gute Nacht, liebe Anne⸗Chriſta“ zu. 
Sie hörte kaum noch, daß ein paar freundliche Worte als 
Gegenantwort kamen. Sie lief eilends in ihr Zimmer. 
Sie wollte allein und ungeſtört ihren glückserfüllten Ge⸗ 
danken nachhängen. 

Chriſta llappte das Buch zu und begab ſich zu Frau 
Straten. Es fiel ihr auf, wie ernſt und nachdenklich dieſe 
ausſah. Ganz ſtill und in ſich gekehrt lag fie da. Son 
liebte fie es, ſich noch äber allerlei mit Chriſta auszuſpre⸗ 
chen. Heute war fie ganz ſchweigſam. 

Nur als Chriſta das Käſtchen öffnete, das die Schlaf⸗ 
pulver enthielt, die Frau Straten jeden Abend einnahm, 
wehrte ſie heftig ab. 

„Nein, Schweſter, heute nehme ich einmal keines 
Ich ſchlafe heute ſicherlich ohne jedes Mittel ein. Ich 
werde noch ein wenig leſen, das macht immer ſo ange⸗ 
nehm müde. Wenn alſo heute nacht das Licht ein bißchen 
länger brennt als ſonſt, ſorgen Sie ſich nicht, und ſtehen 
ie deshalb nicht auf. Aber meine Schreibmappe und 
meinen Füllfederhalter lönnen Sie mir noch auf den 
Nachttiſch legen. Ich mache mir gern Notizen, wenn mir 
etwas von dem gefällt, was ich leſe. So, danke!“ 
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Im Hinblick darauf, daß der Reinertrag aus dieſer 
Veranſtaltung dem Nationalen Verteidigungsfonds zu⸗ 
gute kommen wird, dürfte der Beſuch ein äußerſt guter 
ſein. Eintrittslarten von 1 bis 2 Zloty ſind im Vorver⸗ 
kauf bei Erwin Stibbe, Petrikauer 130, zu haben. 


Nadio⸗ Programm 


i Freitag, den 6. März 1938. 
Matſchau⸗Lodz. 
6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11,40 Neue Platten 
von Zzigelti 12,03 Mittagsſendung 14 Opern 
muſik 15,10 Walzer von Lanner 16,15 Orcheſter⸗ 
konzert 17,15 Klavierwerke 18 Sport 18,15 Aus⸗ 
tauſchkonzert in Krakau 19 „Rache“ von Fredry 
20,30 Lieder 21 Sinfoniekonzert 23 Tanzmuſik. 
Kattowigz. 
13 Schallpl. 14,25 Nachrichten 14,35 Tanzplatte⸗ 
18,10 Sport 18,40 Plauderei 23 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. 


6,30 Frühkonzert 10 Schulſunk 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 


21 Muſik zur Unterhaltung 23 Tanzmuſik. 
Breslau. 
12 Konzert 14 1000 Takte Muſik 16 Konzert 20 
— Muſik. Fundgrube 22,30 Tanz und Unterhaltung. 
en. 
12 Kon ert 14,15 Muſik. Kurzweil 16 Konzert 
18,55 Oper: Margarete 22,45 Tanzmuſik. 


rag. 
12,45 Soliſtenkonzert 15,15 Bunte Muſik 20,45 
Soliſtenkonzert 22,20 Schallpl. 


In den nächsten Tagen Eröffnung des 


Sanatoriums Teofilöw 
bei Lodz 
für psychische und Nervenkranke, Rekon- 
valeszenten, und gebrechliche Kinder 
= Information: Lodz, Tel, 151-89 


Auf Abzahlung 
Damen, Here: Rinder nfoRIÜON 


wie auch Füchfe. Aufnahme von Veſtellungen empfiehlt 


„KONFEKCJA LUDOWA" 


Pl, Wolnosci 7, im Torweg 


Angelgeräte >. 
== = od, Nawrot 4a 
M. König 


Tel. 242-98 

Sie reichte dann Schweſter Chriſta, die ihr eine gute 
Nacht wünſchte, die Hand. „Schlafen Sie gut, ſie liebes 
Menſchenkind.“ 

Lange ſchon hatte die Schweſter das Zimmer ver» 
laſſen aber die Bücher auf dem Nachttiſch waren noch 
immer unberührt. 

Die gefalteten Hände über der Bruſt gekreuzt, lag 
Frau Straten regungslos da und ſann. Sie ſtand noch 
völlig unter dem Eindruck deſſen, was Jutta ihr anver⸗ 
traut hatte. Nichts hatte in ihr Raum als der einzige 
Gedanke: Jutta hat ſich mit dem Manne verlobt, von 
dem Michael geſag hat, daß er nichts ſei als ein Mitgift⸗ 
jäger, der nur ihrer Tochter Geld wolle. Es hatte ihr 
manches an den Erzählungen Juttas über Doltor Wer⸗ 
nicke, und wie er ſich ihre gemeinſame Zukunft dachte, 
nicht gefallen. Die Antworten, die ſie auf ihre Fragen 
von der Tochter erhalten, hatten ſie aufhorchen laſſeu, 
hatten ſie bedenklich gemacht. Doktor Wernicke erſchien 
ihr auf einmal in einem ganz anderen Licht als vordem. 


Eine große Angſt war plötzlich in ihr, die den bren⸗ 
nenden Wunſch zeitigte, ihr Kind, ihr einziges Kind, vor 
Enttäuſchungen zu ſchützen. Irgend etwas mußte fie tun, 
um Jutta davor zu bewahren. 

Ihre zitternden Hände griffen nach der Schreib: 
mappe und dem Füllfederhalter. 

Mit banger Scheu hatte ſie den Gedanken, daß ſie 
vielleicht doch nie mehr geſund, ſondern daß ſie ſterben 
würde, immer von ſich gewieſen. Jetzt drängte ſie eine 
unwiderſtehliche Macht dazu, dieſer Möglichkeit feſt ins 
Auge zu ſehen. Ein plötzliches Wiſſen war in ihr, daß 
fe wohl nicht mehr lange auf Erden weilen würde, und 
daß es an der Zeit ſei, letztwillige Verfügungen zu tref⸗ 
fen — ihr Teſtament zu machen. Und fie ſchrieb —— — 

(Sortjegung folgt“ 
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Solkszeitung — Donnerstag, den 5. Mai 1936 


Ein Paſſagierwaſſerflugzeug, das in Friedrichshafen erbaut wurde und für 


Eine neue Art Vergnügungsboot 
den Perſonenverbehr zwöiſchen Rotterdam und Holländiſch⸗ In dien beſtimmt iſt hen Küste 


der kaliforniſchen Küſte 


zialitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visiten 
in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends, 


KONSULTATION .3 ZEOTY 


Die werten Mitglieder ſowie die Herren 
Sänger werden um zahlreiche Beteiligung 
gebeten. 


„DOBROPOL” 


Petelaner 73 Tel. 139-90 
im Hofe 


— — 


Heute Premiere des vorirefflichen Films in diefer Saiſon 


„Der Frauenklub“ 


In der Hauptrolle: DANIELLE DARRIEUX 


PrzedwioSnie 


Auf dem Flugplatz von Miami (Florida) iſt aus 
Brand e der mehrere Flughallen und 


in 150 Abarten, Setzlinge für Balkon und Garten ö 


JERZYKOELACZKOWSKIY 
Güelnerelbetrieb. Lods, Vioietowile 241 


unbekannter Urſache ein 
22 ee vet 


von 
Tannen, Lebensbäume 
bäume und viele andere. Dahlien 


ahl empfiehlt Gärtnereiwirtſchaft 


P 


Slleſia 


Garantie — Niedrige Preiſe 
— Günſtige Ab zahlungen 


* R 5 Moderne Pumpeneinrichtungen Ea 
N Prein — ſpeziell für Villeu⸗ u. Kleinſiedlungengentralheizungs⸗ 
Meiſter und Arbeſter Anlagen für Mietshäufer, Villen, Gewächs häu ſer uſw + Sichten £ 
Pal nit uch ar eee Waſſerverſorgungs⸗ und Kanaltlations anlagen. 5 Kieſern, Eiben 
Anſchlüſſe an das ee Kunaliſationsnetz 0 Zupreſſen, Buchs 
e ee 1 | Kauft aus i. elf 
5 Ing. A.MATUSIAK df wee f . e 
Adon , | Mm |} 
0 erstätten: Kilinskiego e : ＋ Nu 99% 
der unſerem Verein viele Jahre angehörte : — Meiall-Beiten 2 ee 
und dem wir, dank feiner ſeltenen Charafter- = 3 N 
eigenſchaften, ein ehrendes Andenken bewahren Heile nsta It Natratzen gepolſtert 
werden. — Er ruhe in 9 | } und auf Jebern „Patent“ — 
Di ig. “ 2 : z 
Die Beerdigung findet Feitag, den 6. Mai Petrikauer 294 - Tel. 122-89 Wringmaſch! nen Uniperſalmaſchinen 
1 N e ERO2., er . an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) sum Rüben und Sticken 
in der Miefneriträße ftatt. r 2 mal täglich empfangen Aerzte. aller Spe- Fabeitloner re 
0 


Perla & Pomorski, Rodi 


PIOTRKOWSKA 85 Tel. 208-2? 


Preiſe der Plätze; 1. Platz 1.09 90 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 & 


Vergünſtigungskupons zu 70 05 
daden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 U 
Sonn- und Feiertags um 12 U 


— — 


5 .. geromitiego 74 76 Der ſchmerzhafte Schrei der Frau, die vom Manne Nächſter Film: 
Straßenbahnzufahrt Linie 0. 5, 6 u 8 gewaltſam getrennt wurde. — Ein origineller, ſpannender Der junge Graf“ 
bis zur Ecke Kopernifa u. Zeromſtiego und intereſſanter Film, gegriffen aus dem täglichen Leben 93 
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Dr. med. Heller 


epezlalorzt für Haut- und Beichlehtsfrantheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 112 


Beſonderes Wartezimmer für Damon 
Für Unbemittelte — Hollanſtaltspreiſe 


Dr. Jakub Schorr 


Lodz, Gdariska 11 Tel. 226- 85 
Droiniert ab 12. Mai während der ganzen Saifon in 


IWONICZ-ZDR6J 


Dr. J. NADEL 


drauen- Krankheiten und Seburfshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 228-92 


5 bcmfnal von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


Die „Volks zeitung“ erſcheint täglich 
Pr ennementäprete: monatlich mit Zuſtellung ins Sana 
und durch die Poſt Zlotu 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 


Auslanb: monatlich Zloty 6.—, 


0 

2 

© 

a 

A 

>} 

N 

2. In den 

u Hauptrollen 
& 


jährlich Zloty 72.— 
" Stmeinummer 10 Greſchen Seuntaas 25 Groſchen 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſigſten 
Bedingungen. bei woͤchentl 
Abzahlung von 9 glott au 
ohne Peelsauſſchlas. 
wie bei Darzabluug, 
Matratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Ansohlung; 
Auch Soſas. Shlaibänte, 
Zapssons und Stüdle 
bekommen Ste in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Zupezlerer P. Weiß 


Stentiewissa 18 
Front. im Baden 


Ne und folgende Tage 


Alarm 


constance Bennet 
Douglas Montgomery, Oskar Homolka 


An 1 
dreige 
50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 


im Text die 
geſuche 


Ankündigungen im 
Jar bas 


eee 


7 Mode⸗ „Journale 
DP neee mi 
= Frühjahr I 
in großer Auswahl empfiehlt 4 
= BIURO „PROMIEN“ 2 
= LODZ 5 AN DRZ EIA 2 
4 ALel. 112:98 
eee 


AAN 


IE 


fe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
ſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
Text für die Druckzeile 1.— Zlote 
bas Auslanb 100 Drazut Zuſchlas 


Heute u. folg Tage das gröſte Werk v. 4 


„Es kapade“ 


mit Marlene Dietrich 
und Herbert Marshall 


1 
Verlagsgeſellſchaft „Voltspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Derantwertlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf K um 
Drud: «Prasar, Lohs Vetrikaner 134 | 


Theater- u. Kinopregramm 
Testr Polski Srödmiejska 15 Heute 8.300 


Ballett 
Heute 8.30 Uhr aben 
1 


| Kammoer-Theater. 
Premiere: „Fanny“ 


Populäres Thentar, Ogredewai 
3.15 „Gwaltu, co sie dzieje“ 

Casino: Kronen-Perlen 

Corso: Der gelbe Pirat 

Europs: Die Welt spricht von uns 

Grand- Kine Das Heidekraut 

Metro: Der letzte Alarm 

Mirat: Eskapada 

Palace: Musik für dich 

Przedwiosnie: Der Frauenklub 

Rakleta: Der Ulan des Fürsten Jözef 

| Rlalto: Die Pensionkrin 


Uranla: 1. Die Rebellen-Mannschaft 
2. Die Teufels- Eskadre 


Ne 


E 


gilde vpedogst] Zu 


Lodzer Tanesıhronit 


Göfinung einer Hunieneausitellung 
in Lodz 


Am Sonnabend, dem 7. Mai, wird in Lodz die vom 
Amt für ſoziale Verſicherungen in Warſchau und der 


Looger Sozialverſicherungsanſtalt organiſierte Hygiene⸗ 
ualtellung eröffnet werden. Die Ausſtellung wird im 
Suptpabillon des Staszic⸗Parks eingerichtet werden. 


Ge hat zum Ziel, die Oeffentlichkeit mit den Fortſchritten 
x Heilweſens und der Prophylaxe bekannt zu machen. 
dur Eröffnung der Ausſtellung kommen der Miniſter für 
Aale Fürſorge, Zyndram⸗Koscialkowſki, und Vizemini⸗ 
er Pieſtrzynſti nach Lodz. 


Unfälle des Tages 


In der Rzgowkaſtraße wurde die 57jährige Marta 
Net, wohnhaft Brudzinſtiſtr. 11, von einem Radſah⸗ 
a ungeriſſen. Die Frau trug allgemeine Verletzungen 
on. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft nach 
aue geſchafſt. 

Die 1 jährige Melania Kwiatkowſka, Zlota 42, 
fiel in einem unbewachten Augenblick in einen Keſſel mit 
sehen Waſſer. Das Kind erlitt am Rücken und am un⸗ 
deren Körperteil arge Verbrühungen. Die Rettungs⸗ 
lereilſchaſt erwies ihm Hilfe. 

Ver dem Hauſe Kilinſtiſtr. 222 wurde die 75jährige 
Malgorzata Nowak, wohnhaft Sied ecla 16, von „Jäger“ 
elenden Kindern umgeriſſen. Die Greiſin fiel jo un⸗ 
dlich, daß ſie ein Bein brach. Sie mußte in ein Kran⸗ 
haus übergeführt werden. 

Vor dem Haufe Narutowiezſtr. 36 wurde die gjäh⸗ 
ne Chana Nudelman, wohnhaft Narutowiczſtr. 25, von 
nem Kraftwagen überſahren. Das Mädchen erlitt nur 
kememe leichtere Verletzungen. Die Nettun-sbereit- 
at erwies ihm Hilſe. 

In Hauſe Gromadzka 9 fiel der 29 jährige Jan 
edel von der Treppe und verrenkte ſich den Arm. 
Ne Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

HGeſtern nacht erlitt der Veterinärarzt Henryk Kresz: 
Sf aus Andrespol, der Leiter des Schlachthauſes in 
Anörzejow iſt, auf der nach Adrespol führenden Land⸗ 
maße einen Unfall. Er fuhr auf einem Motorrad und als 
em einem Kraftwagen ausweichen wollte, fuhr 
t gegen den Wagen des Johann Döring aus Antonie 
toll, Der Radfahrer erlitt allgemeine Verletzungen 
ad mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Mieder ein Sind zurückgelaſſen. 

Im Lokal der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle an der Za⸗ 
abjlaftrape 11 wurde wieder ein Kind von etwa 3 Mo⸗ 
ten zurückge-aſſen. Die Muter des Kindes iſt unbe⸗ 
nnd, 


0 ater und Stiefmuſter auf der Anllagebank 


Unmenſchliche Behandlung eines 10 jährigen Knaben 


Im Haufe Maryſinſka 8 wohnen die Eheleute Stefan 
Wladyſlawa Terka. Der Mann iſt in zweiter Ehe 
heiratet, Aus der erſten Ehe des Mannes entſtammt 
h 1Ojähtiger Knabe, Stefan, während der gegenwärti⸗ 

Ehe zwei unmündige Kinder entſproſſen. Die Ehe⸗ 

behande ten den kleinen Stefan ſehr ſchlecht. Der 
Mabe mußte hungern und wurde oft geſchlagen. Ein- 
her des Hauſes ſahen des öfteren, wie der Knabe wie⸗ 
holt auf dem Hof aufgeweichtes Brot und Kartoſſein, 
dort den Hühnern hingeworfen wurde, aß. Die Nach⸗ 

gaben dem Knaben oft aus Mitleid zu eſſen. Auch 
ten fie den Knaben vielemal ſchreien, wenn er geſchla⸗ 
wurde. Dies war an manchen Tagen einigemal der 
. U. a. wurde der Knabe von der Stiefmutter ge- 
agen, wenn er das in der Schule erhaltene Brot aß 
nicht nach Hauſe brachte. Auch der Vater ſchlug den 
üben, als er in jeiner Taſche Brotkrumen fand. Die 
eſmutter rief, während fie den Knaben ſchlug, wieder⸗ 
Kaus, ſie werde ihn nicht groß werden laſſen, da er 
dann alles heimzahlen könne. Die Nachbarn, die das 
artyrium des Knaben nicht länger anſehen konnten, 
den den Fürſorgeverein „Caritas“ in Kenntnis. Ein 
„ dieſem Verein entſandter Kontrollbeamter ſtellte ſeſt, 
der Knabe am Körper Merkmale der Mißhandlung 
geiſt und inſolge des Hungerns ſehr erihöpt iſt. Der 
abe wurde von den entarteten Eltern fortgenommen. 
eich wurde die Staatsanwaltſchaſt in Kenntnis ge⸗ 
„die beide Eheleute unter Anklage ſtellte. 

Stefan und Wlady lawa Terka hatten ſich geſtern 

dem Bezirksgericht zu verantworten. Der Marın 

e zu feiner Entſchuldigung an, er als auch ſeine Frau 

arbeitslos geweſen. Im Hauſe habe Not geherrſcht, 
daß das Eſſen knapp war. Der Knabe erhielt aber den 

zufallenden Teil. Er wurde beſtraft, wei! er unfolg⸗ 
war und ſtahl. Aehnlich ſagte die Stiefmutter aus. 

- Anz entgegengeſetzt ſagten hingegen die als Zeugen ver⸗ 
Amenen Nachbarn aus. Sie ſtellten dem Knaben ein 
168 Zeugnis aus und erklärten, wenn überhaupt don 
ebltählen des Knaben die Rede ſein kann, fo nur inio+ 
als er das Hühnerfutter aus Hunger geſtohlen habt. 

& beitätigten die Zeugen die Mißhandlung des Kna⸗ 


1 gen, wobei die „Verdienſtvollen“ für die Eintragung in 


Gefängnis verurteilt. Mit Rückſicht auf die Kinder, die 


Vellszeilung — Donnerstag, den 5. Mat 1938. 


Arbeitslonflilte in Lodz 


Der Konflikt mit den Meiſtern der Widzewer Manuſaltur [gen. Die Arbeiter wollten jedoch nicht darauf eingehen 


Heute findet im Arbeitsinſpektorat eine weitere Kon⸗ 
‚erenz in Sachen des Konflikts mit den Meiſtern der 
Widzewer Manufaktur ſtatt. Die Urſache des Konflitts 
iſt, wie berichtet, daß die Firmenleitung nach Erlöſchen 
des Schiedsſpruches die Arbeitsbedingungen der Meiſter 
wieder zu deren Ungunſten änderte. Die Meiſter ſind 
entſchloſſen, zu ſtreiken, falls die heutige Konſerenz zu 
keinem Ergebnis führen follte. 


Streik in einer Strumpfſabrik. 


In der Strumpffabrik „Pariſette“, Senatorſkaſtraße 
Nr. 35—37, wurden neue Arbeiter angeſtellt, während 
einige vor einiger Zeit entlaſſene nicht angenommen wur⸗ 
den. Die Belegſchaft verlangte die Wiederanſtellung der 
alten Arbeiter in erſter Linie, womit die Fabrikleitung 
nicht einverſtanden war. Die Arbeiter traten darauf in 
den Sitzſtreik. Von dem Konflikt wurde die Arbeitsinſpek 
tion in Kenntnis geſetzt. 


Der Konflikt bei Hubert Mühle beigelegt. 


In der Lohnſpinnerei Hubert Mühle an der Zeli⸗ 
gowſkiſtraße 5 waren letztens keine Arbeitsaufträge ein⸗ 
gelaufen und ſo wurde die Fabrik vorübergehend ſtillge⸗ 
legt. Als dann wieder Aufträge einliefen, wollte der Be⸗ 
ſißer nur einen Teil der bisherigen 40 Arbeiter beſchäſti⸗ 


ſendern verlangten eine Einteilung der Arbeit. In vie: 
jer Angelegenheit hat unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors 
Skuſiewicz eine Konferenz ſtattgeſ unden, die zu einer 
Einigung führte, da der Unternehmer auf die Forderun⸗ 
gen der Arbeiter einging. (p) 


Kampf um den Arbeitsplatz. 


In der Fabrik von Markus Kohn, Lonkowa 5, iſt 
wegen Nichtannahme einer weiteren Arbeits ſchicht ein 
Konflikt ausgebrochen. Der in Kenntnis geſetzte Arbeits⸗ 
inſpektor hat eine Vermittlungsaktion eingeleitet. 


Noch keine Einigung mit den Tuchdruclern. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat 
Konferenz wegen des Lohnabkommens in den Tuch⸗ 
druckereien ſtatt. Auch dieſe Konferenz wurde vertagt. 
Und zwar ſollen die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen zu⸗ 
gleich in anderen Stoffdruckereien, den ſogenannten Film 
druckereien, feſtgelegt werden. 


eine weitere 


Demonſtrationsſtreik der Straßenpflaſterer. 

Dem Bechluß zufolge führten die ſtädtiſchen Stra⸗ 
ßenpflaſterer geſtern zwiſchen 10 und 12 Uhr einen De⸗ 
monſtrationsſtreik durch. Durch den Streik brachten fie 
ihren Proteſt gegen die Nichtberückſichtigung ihrer Fot⸗ 
derungen um Ausdruck. 
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Die Verleiher 
bon Adelstiteln feſigenommen 


Vor einiger Zeit berichteten wir über das Auftauchen 
geheimnisvoller Betrüger, die Induſtrielle und ſonſtige 
legüterte Leute auffuchten und ihnen die „Verleihung“ 
eines Adelstitels bezw. Eintragung in ein beſonderes 
Adelsbuch vorſchlugen. Selbſtverſtändlich gegen klin⸗ 
gende Münze. Selbſtverſtändlich war die Titelverieihung 
ein reiner Betrug und ausſchließlich darauf berechnet, 
naive Reiche zu ſchröpfen. Wie ſich jetzt Herausiteiit, 
trieben die Betrüger ihr Unweſen hauptſächlich in War⸗ 
ſchau, wo ſie gegen 350 Perſonen auf den Leim führten. 
Hier wollten ſie auch ein Ehrenbuch verdienſtvoller Bür⸗ 
ger der Stadt herausgeben. Dem Treiben der geriſſenen 
Burſcchen wandte ſchließlich die Polizei ihre Auſmerkſam⸗ 
keit zu. Es gelang, den Organiſator des Betrugsunter⸗ 
nehmens Bolejlam Ordon⸗Swider ki und deſſen Sekretär 
Wojciech Kryſa ausfindig zu machen und feſtzunehmen 
Wie ſich herausſtellte, wollten die Betrüger auch in Lodz 
ein Ehrenbuch verdienſtvoller Bürger der Stadt anſerti⸗ 


ben. Auch wurde der 10 jährige Stefan Terka als Zeuge 
vernommen, der ſeine Ausſagen mit Weinen beginnt. Er 
beſtätigt alle gegen die Stiefmutter und den Vater in der 
Anklage enthaltenen Beſchuldigungen. U. a. jagt der 
Knabe aus, daß ihm die Stiefmutter mit der Scheuer: 
bürſte den Körper gewaſchen habe, wodurch ſie ihm die 
Haut ganz kerkratzt habe. : 

Angeſichts dieſer Ausſagen der Zeugen wurden die 
angeklagten Eheleute ſchuldig befunden. Die Wladyſlawa 
Terka wurde zu 2 Jahren, Stefan Terka zu 1% Jahren 


ſie zu ernähren haben, wurde beiden Bewährungsfriſt zu⸗ 
gebilligt. Als die verurteilten Eltern den 10jährigen 
Stefan nach dem Prozeß nach Hauſe mitnehmen wollten, 
begann er zu weinen und lief zu den anweſenden Für⸗ 


au 


ſorgeſchweſtern der „Caritas“. 


Beſtraſte Demonfiranten 
Für Vergehen am 1. Mai. 


Vor dem Lodzer Staroſteigericht fanden der ſoziali⸗ 
ſtiſche Umzug am 1. Mai und der der Nationalen Partei 
am 3. Mai ein Nachſpiel. 

Wie berichtet, wurden mehrere Teilnehmer des ſozia⸗ 
liſtiſchen Umzuges am 1. Mai wegen Ausbringung uner⸗ 
laubter Ausrufe von der Polizei feſtgenommen. 35 dieſer 
Rufer hatten ſich geſtern vor dem Staroſteigericht zu ver⸗ 
antworten. Sie wurden zu Haftſtrafen von einer Woche 
bis 3 Wochen verurteilt. 


Für Bergehen am 3. Mai. 


Am 3. Mai wurden 14 Mitglieder der Nationalen 
Partei wegen Tragens verbotener Parteiuniformen feſt⸗ 
genommen. Sie wurden vom Staroſteigericht zu ſe 
5 Zloty Geldftrafe verurteilt. Außerdem wurden die Mit- 
glieder der Nationalen Partei Staniſlaw Klame, wohn⸗ 
haft Radwanska 55, und Wieczorek aus Retlinie zu je 
7 Tagen Halt verurteilt. Erſterer deswegen, weil er in 
Pomorſkaſtraße auf der Rücklehr von der Kundgebung 
Juden ſchlug, und der zweite wegen Beſitzes eines Tot⸗ 
ſchlägers 
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das Buch ſelbſtverſtändlich entſprechend bezahlen mußten. 
Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit wird ſowohl zy 
Lodz wie in Warſchau geführt. 


nn 


Nachfpiel des tödlichen Unfalls 
des Induſtriellen Keilic 
Die Angehörigen des Toten klagen die Staatsbahn m 
6 eine Entſchädigung von 75 000 Zloty. 

Wie erinnerlich, wurde am 17. Juli 1937 das Ante 
des Mitbeſitzers der Bierbrauerei von Gebrüder Keilich, 
Artur Georg Keil ich, auf der ungeſchützten Eiſenbahnüber 
fahrt bei Lublinek von einem Zug erfaßt und fertrüm⸗ 
mert. Keilich und ſeine Begleiterin erlitten den Tod. 
Die Hinterbliebenen des Toten haben gegen die Direk⸗ 
tion der Staatsbahnen eine Zivilklage eingebracht. Sie 
fordern eine Entſchädigung von 75 000 Zloty. Begrün⸗ 
det wird die Forderung damit, daß das Unglück infolge 
der Nachläſſigkeit der Eiſenbahnbehörden erfolgt iſt, da 
die Eiſenbahnüberfahrt gänzlich ungeſchützt war. 

Der Prozeß findet in den nächſten Tagen ftatt. 


Selbſtmordverſuche 
Geſtern nacht trank auf dem Lodzer Fabrikbahnhof 
die 23jährige Leokadia Mikolajewſka, wohnhaft in Ruda⸗ 
Pabianicka, Starorudzka 35, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


Gift. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaſt gerufen, die ſie in ſchwerem Zuſtand in ein Kran⸗ 
kenhaus berführte. 

Roman Schwarz, Ogrodowa 28, trank in ſeiner 
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

In Chelmy, Gemeinde Lagiewniki, Kreis Lodz, 


trank die dort wohnhafte 27jährige Janina Soltyſiak in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Zu ihr wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die fie in ein Krankenhaus 
in Lodz einlieferte. Die Urſache der Verzweiflunastot 
iſt große Not. 

Die Aushebung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1917 wie folgt zur Aushebung zu melden: 
Vor der Auszhevungskommieſion N. 2, Ogrodowa 33, 
die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnhaften 
Männer deren Namen mit den Buchſtaben A und B de⸗ 
ginnen; vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2. Koseiusz⸗ 
ko⸗Allee 19, diejenigen aus dem 1. Polizeikommiſſaria: 
mit den Anfangsbuchſtaben K, L, M und N. Mit- 
zubringen iſt der Perſonalausweis, die Beicheinigmg 
über die zweite Regiſtrierung ſowie Schul⸗ und Berufs 
zeugniſſe. 


Der heutige Nachtbienſt in den Apothelen. 

Ka perliewicz, Zgierſka 54; Richter Ska, 11. Yi. 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Boſarſki 1 Ska, 
Pizejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſka 147. 
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5fähriger Knabe ertrunken 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich im Dorf Made: 
wice, Kreis Wielun, der 5jährige Landwirtsſohn Zyg⸗ 
mund Wrenczynfli ſpielte mit ſeinem älteren Bruder auf 
ter Wieſe am Fluß. Der kleine Zygmunt wollte eine am 
Ufer blühende Blume pflücken. Er fiel aber ins Waſſer 
und ertrank. Die Hilfe kam zu ſpät, man konnte nur 
Leiche des Knaben bergen. 


ö e e = 


. Schon wätrend dieser Ausführungen versuchten 


hinalisbefördert wurden. : 


In ſeiner Anſprache gedachte Genoſſe Kowoll zu⸗ 


lich heute im Kampf gegen die Arbeſterſchaft geſtalte. Der | 


aller Bürger zu gewährleiſten, was nur geſchehen könne, 


verfolgt. Mit einem Hoch auf den Sozialismus ſchloß 
er ſeine Ausführungen. f r 
Jugendgenoſſe Pieſch (Alexanderfeld) verſtand es 
nit: feinen grundſatzklaren Ausführungen das Ohr der 
Teilnehmer zu gewinnen, was durch Beifallskundgebnn⸗ 
gen beſtätigt wurde. 17 * a 
Hierauf verlas Genoſſe Kowoll erneut die Entſchlie⸗ 
zung, in welcher die Forderungen der Arbeiterſchaft nie⸗ 
dergelegt ſind, erinnerte daran, daß es nicht genüge, nur 
am 1. Mai zugegen zu ſein, ſondern in ſeinem Geiſte auch 
weiterhin zu wirken, was durch Beitritt in die DSA, 
zu den Gewerkſchaften, in den Arbeiterkonſum und durch 
Leſen der Arbeiterpreſſe erfolgen kann. Mit dem Dan? 
der Partei⸗ und Gewerkſchaftsleitung wurde die Kundges 
bung am Bialaer Ring abgeſchloſſen „worauf ſich der Zug 
duch dem Arbeiterheim bezw. in die einzelnen Orte zurück 


t 


— 


heigab, | a Ya 
Den zahlreichen Muſikorcheſtern jet beſonderer Darf 
ausgeſprochen, wie auch allen denen, die zur wirkſamen 
Ausgeſtaltung dieſer Kundgebung beigetragen haben. 
Hunderte von Bannern, Fahnen, Wimpeln und Trans⸗ 
Farenten bekundeten den Willen der Arbeiterſchaft, am 
iin beſſeres Morgen zu kämpfen, ſo daß es ſich erübrigt, 
noch Worte beſonderer Anerkennung zu verlieren. 

An den polniſchen Kundgebungen ſprachen Die Ge⸗ 
noſſen Klimezak, Tzapinſki, Wieſner, Pysz und einige 
Etitere Tekretäte. Auch hier nahm die Feier :einen wür⸗ 
digen Verlauf. Der „Czerwony Sztandar“, die „Inter⸗ 
nationale“ und andere Kampflieder wechſelten teils in; 
Marſch, teils an den Kundgebungen in raſcher Folge ab 


geſeſtigt ſein wird. 


nahme der Macht, Polen auf einen großen Geſchichtsweg gung erforderlich, die von den zuſtändigen Landre 


Die Verſammelten fordern ;; 


Motto „Freiheit und Friede“ wurde eine moderne Ar⸗ 


Fiel, die ſozialiſtiſche Welt, uns vor Augen führte. In 
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. Volkszeitung — Donnerstag, den 5. Mal 193 


Dieſer Maitag wird allen Teilnehmern in freudig 
Erinnerung bleiben. Allen Mitwirkenden aber, die 
aufopfernd und ſichtbar ihre Kräfte der ſozialiſtiſchg 
Sache zur Verfügung geſtellt haben, auch den fleißig 
Genoſſen und Genoſſinnen, die ſich um den „Mage 
verdient gemacht haben, jagt die Parteileitung auf die 


und wurden mit Begefſterung von den Maſſen mitge⸗ Wege ihren herzlichſten Dank! 


ſungen: 


1.6 Die bei der Beier angenommene Entſchließung ent⸗ Al Gemeinderatsſitzung. 
hält im weſenklichen: n Deonnerstag, den 5. Mai, findet im Sitzungssaal he 
2 1 Neis lution * ee Gemeinderates von Bieljfo eine Gemeinderatsſitzung fa} 


— N A Be: 15 . Auf der Tagesordnung ſtehen neben kleineren Angelegg 
Die am 1. Mai unter den roten Fahnen der ſoziali⸗ heiten die Angelobung und Einführung der neu erna 
ſtiſchen Parteien und der Klaſſengewerkſchaften Verſam⸗ ten Mitglieder des Gemeinderates aus Alekſandrom 
melten und mit ihnen das ganze arbeitende Volk Polens Kredit für den Bau des Volksbades, Anleihe im Bete 
ſenden ihre brüderlichen Grüße allen jenen, welche in von 34 600 Zloty aus dem Arbeitsfond, Kreditaufnah 
allen Ländern der Welt gegen den Faſchismus um eine non 20000 Zloty für den Brückenbau, Aenderung E 
nene Geſellſchaftsordnung und politiſche Freiheit kämpfen] Gebäudeſteuerſtatuts und Aenderung des Beſchluſſes ii 
Die Verſammelten ſenden ihre Grüße dem helden⸗ die Kreditaufnahme für die Eleltrifizierung. 0 


f bie, la ee ee das mit der Waffe in der Hand 5 a = 
die Unabhängigkeit des Vaterlandes verteidigt und den 77 
ti fremder faſchiſtiſcher Armeen, den Marſch des Oberſchleſien 
f eltfaſchismus mit Aufopferung. des ei Blutes > * 
ne mit ekerung des eigenen Blues) bie neuen Beitimmungen 
| Die Berfammelten geloben, am, 1. Mai feierlich im kleinen Grenzverkehr. 
Daß fie immer. in jeder Lage den ſozialiſtiſchen volen | Nach einer Mitteilung der Polizeidiremon Chor 


Fähnen und jenen der Klaſſengewerkſchaften treu bleiben iſt die im deutſch⸗polniſchen Abkommen über den klei 


1 soerden, daß ſie im Kampfe nicht ermüden werden, bis care f Beſt; 
‚|! dub den Kelbſtde wußten Keaftauſpand die neue Geſe f. Grenzverkehr enthaltene Beſtimmung am 1. Mai 1938 


3 ; i i te 5 Kraft getreten. Danach werden die einzelnen Gren 
1 2 \ a* Pe L. N . 2 7 
ſchaftsorduung gehoben und die Freiheit zur Wahrhe 5 ſtellen im kleinen Grenzverkehr ab 1. Mai bis 1. Okto 


des poiniſchen Lebens werden, bis die Unabhängigkeit nur von 6 bis 20 Uhr paſſiert werden können. In 


Polens au; den Schultern der Millionen phyſiſcher und i : D bi 1 
‚geifiger Atbeiler ſowie der Bauern der Kehl it geitüht, | 18 le. er bis Al Ma Don 7 
ö r I ee 2 Nicht betroffen von dieſer Anordnung find Pe 
Das arbeitende Volk Polens wird im Kampf nicht nen aus Polniſch⸗Oberſchleſien, die in Deutſch⸗Ober 6 
ermüden bis es alle faſchiſtiſchen Strömungen brechen ſten einer Beſchäftigung nachgehen. Um aber die Guß 
wird und eine Arbeiter⸗ und Bauernregierung nach. Ueber auch in der Nacht paſſieren zu können, iſt eine Beſcheß 


des ſozialen, wirtſchaftlichen, politicchen und kulturellen amtern oder Polizeidirektionen ausgeſtellt wird. A 
Umbaues führen ird. Nin dings muß dieſer Grenzgänger eine Beſcheinigung! 
1 


Arbeitgebers vorweiſen, aus der hervorgeht, daß er 


Nene bemotraliſche, auf füt iſgliedrigem Wahtrecht jettö der Grenze eine Beſchäftigung hat. 
geſtützte und vollftändig freie Wahlen in das Parlament. * a f N | 
Die Berſammelten fordern eine ſozialiſtiſch Planmir . Tödliche Unglücksfälle ö 
ſchaft, Arbeit für die Arbeitsloſen, Acker für die Klein. Am Sonnabend wurden in Bismarckhütte zwei My 
bauern, Kürzung det Arbeitszeit, demoktatiſche Wahlen ven Opfer der kindlichen Unarten, ſich an vorbeifahr ai: 
in die territorialen und ſozialen Selbſtverwaltungen, St ang ee = ehr 
Lege ee e Arbeitermaſſen in ea g die von einem Traktor gezogen wurden. An der 
Mutterſprache, Aufl. 3 bes ‚Rengenitaftons/ngees in Wolnosci- und Kosciuszkoſtraße ließen fic die bes 
Bere za Kartuſta. e N Jungen fallen. Ehe fie ſich aber erheben konnten, u 
•ũ 7 —— den ſie von dem zweiten Wagen überfahren. Sie gen 

5 zent end 1 a ten jo, unglücklich unter die Räder, daß fie an den Folk 

7 ‚Seeibeit und Friede — PA der erlittenen Verletzungen bald darauf im Krankenh 

ö Mai⸗ Akademie der Bielitz⸗Bialaet Arbeiterſchaſt. ſtarben. —. Am gleichen Tage wurde in Friedens hi 

Wah tend die polnischen Gensoſſen ihre Kultutvetar⸗] der Johann Schäfer aus Antonienhütte beim Uh 
ſtaltungen zum 1. Mai im Arbeiterheim abhielten, hatte ſchreiten des Fahrdammes don einem Perſonenauto 
die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeſtspartei ihre Mitglieder [faßt und zur Seite geſchleudert. Schäfer erlitt am gan 
und Freunde für den Nachmittag in den großen Schieß⸗ Körper Verletzungen und einen Armbruch. 
hausſdal eingeladen. Um die fünfte Stunde waren be⸗ 


Arge Sonntagabend ſtürzte der Joſef Proba aus 

reits alle Plätze beſetzt und immer noch ſtröinten Teilneh⸗] kolai, der bei Bekannten in Orzeſche zu Beſuch we 
wer herein, Torch Behr Kb disch aue werder beim Nachhauſegehen von der Treppe. Proba glitt 
mußten. . Ein feohgeſtimmtes Publikum wartete geſpannt bisher unerklärliche Weiſe aus und ſtürzte jo unglüß 
auf die nun folgenden Darbietungen, und keiner wurde die Treppe hinunter, daß er tot liegen blieb. Der M 
enttauſcht. Zunächſt ſorgte das flotte Orcheſter der Ar⸗ ſtellte feſt, daß er ſich das Genick gebrochen hat. 

beilerturner durch gute Muſik für Abwechflung. Sodann Am Sonntag wurde auf der Landſtraße unweit 
wurde das eigentliche Programm abgewickelt. Unter den: kental der Arbeiter Karl Roter bewußtlos aufgefun 
eit Roter war in Kattowitz geweſen und iſt wahrſchein 
auf der Heimfahrt jo unglücklich vom Rade geſtürzt, 
er ſich einen Schädelbruch zuzog. Er wurde ins Kr 
‚tenhaus in Myslowitz eingeliefert und verſtarb am M 
tagmorgen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu Hab 


TLeciterrevue aufgeführt, welche nicht nur die Arbeiter in 
ihren. Fabrilen an ihren Arbeitsſtätten darſtellte, fon: 
dern ſinnvoll und aufrüttelnd den ſchweren Kampf des 
Proletariats um ſeine Rechte, um Kultur und Fortſchrirt 
und letzten Endes um Freiheit und Friede, um das End⸗ 


Ein nächtlicher Ueberfall. 


Georg Mazelonik und der Heinrich Kaluza 
Städtiſch Janow befanden ſich gegen 2 Uhr auf 
Heimweg als ſie in der Nähe der Grubenbahn in Sch 


die glänzend gelungene, von vielen Fleiß zeugende Dar⸗ 
bietung teilten ſich vor allem die Arbeiterjugend, zu der 
ſich diesmal auch Kattowiger Jugendliche geſellt hatten, 
zowie Arbeiterturner und Arbeiterfänger, unter der be⸗ 
pähtten Stabführung des Chormeiſters Pimny. Schon 
als die wehenden roten Fahnen in den Saal getragen 
wurden, von den Anweſenden ſtehend und mit erhobenen 
Fäuſten begrüßt, hatte ſich eine begeiſterte Stimmunz 
breitgemacht, die durch die eindrucksvollen Vorgänge auf 
der Bühne von Minute zu Minute geſteigert wurde, Und 
als dann zum Schluß der ſymboliſche Sieg der roten 
Banner verkündet wurde, da fühlte jeder, daß dieſes 
Spiel zu tiefſtem ‚Eruft werden wird, wenn die‘ Arbeiter: 
loſſe der ganzen Welt zu ihrem Ideal ſteht und ſich durch 
leinen Terror und keine Drohungen abſchrecken läßt. 
In der Feſtrede feierte Genoſſe Kowoll in anfeuern⸗ 
den Worten die Bedeutung des diesjährigen Maitages 
und gedachte insbeſondere der hiſtoriſchen Rolle der Bie⸗ 
litz⸗Bialaer Organiſation, welche vor 49. Jahren auf Ge⸗ 
heiß der Internationale ihren erſten Mai trotz Ausſper⸗ 
zungen und Verluſt der Arheitsſtätten würdevoll beging. 
Seine Ausführungen ſchloſſen mit einem Hoch auf den 
Sozialismus, der allein erſt allen Menſchen die heißer ⸗ 
ſehnte Freiheit, Frieden und Brot bringen wird! 
Nach Abſchluß des Programms blieben die Genoſſen 
und Freunde noch lange beieinander. Die verlockenden 
Auslagen der Konſumfilialen luden freundlich zu Genuß 
ein, ſo daß alle auf ihre Koſten lamen 


pinitz von mehreren Burſchen angehalten und bela 
wurden. Plötzlich fielen mehrere Schüſſe, und K 
brach, von zwei Kugeln in den Unterleib getroffen, 
ſammen, worauf die Täter in der Dunkelheit verſchn 
den. Mazelonit ſchaffte den Schwerverletzten, an Di 
Aufkommen gezweifelt wird, ins Gemeindekrankenhz 
Man vermutet einen Racheakt. Es iſt nämlich nicht @ 
geſchloſſen, daß Kaluza, der ein ſehr ſchlechtes Leumt 
zeugnis beſitzt, das Opfer einer ihm nicht gut geſin 
Verbrecherbande geworden iſt. 7 


— — 


Eine rätſelhafte Mordtat. 


„Auf einem Feldwege zwiſchen der Papierfabrik 
tronag in Stahlhammer und Jendryſſek wurde in 
Nacht zum Sonntag der 42jährige Alois Kudra aus 
dryſſek ermordet aufgefunden. 

Nach dem Befund vermutet man einen Raubm 
da alle Taſchen des Ermordeten durchſucht waren 
auch die Uhr fehlte. Der Tod wurde durch einen wuß 
gen Schlag mit einem harten Gegenſtand gegen die if 
Schläfe verurſacht und muß auf der Stelle eingett 
fein. Der Mörder ſchleppte dann den Toten nach 
nahegelegenen Bach und warf ihn hinein. Die Pi 
iſt eifrig bemüht, den Mörder zu ermitteln 
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